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WIRTSCHAFTSBERICHT Schweden (1. Halbjahr 2023) 
 

• Wirtschaftswachstum für 2023 mit 1,0% prognostiziert   

• Private Haushalte zeigen sich trotz hohem Druck widerstandsfähig  

• Schwedischer Leitzins im September 2023 auf 4% erhöht, Rekordwert seit 2008  

• Außenhandelszahlen im 1. Halbjahr 2023: Österreichische Ausfuhren nach Schweden sinken 

um 2,0%, schwedische Einfuhren nach Österreich steigen um 10,3%  

 

Wirtschaftskennzahlen 
 2021 2022 Schätzung 

für 2023 

Prognose 

für 2024 

 

Nominales Bruttoinlandsprodukt in Mrd. US-Dollar1 638,3 588,3 594,9 667.1 

Bruttoinlandsprodukt/Kopf zu Kaufkraftparität in US-Dollar2 62.649 55.923 56.549 63.352 

Bevölkerung in Mio.3 10,2 10,5 10,5 10,5 

Reales Wirtschaftswachstum in % 4  5,9 2,9 1,0 2,0 

Inflationsrate in %5 2,7 7,7 7,0 4,0 

Arbeitslosenrate in %6 8,8 7,5 7,2 6,8 

Wechselkurs der Landeswährung zum Euro; 1 Euro = in SEK7 10,14 10,63 11,59 11,27 

Warenexporte des Landes in Mrd. US-Dollar8 208,8 215,9 232,0 265,4 

Warenimporte des Landes in Mrd. US-Dollar9 -183,9 -198,2 -216,8 -244,1 

 

Wirtschaftsleistung des Landes, Weltwertung (gemessen am Brutto-

inlandsprodukt):10 
Rang 23 

 

 

Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 2022 

 

Veränderung zu 

Vorjahr in %  

2021  

Österreichische Warenexporte in Mio. Euro 1.985 +12,4 1.766 

Österreichische Warenimporte in Mio. Euro 2.019 +24,1 1.626 

Österreichische Dienstleistungsexporte in Mio. Euro11  1.209 +53,4 788 

Österreichische Dienstleistungsimporte in Mio. Euro12  1.232 +18,4 1.041 

  

Österreichische Direktinvestitionen in Schweden13, Stand 2022 in Mio. Euro 1.327 

Beschäftigte in Schweden bei österr. Direktinvestitionen14: Stand 2020 rd. 5.600 

Direktinvestitionen aus Schweden in Österreich15, Stand 2022 in Mio. Euro 1.430 

Beschäftige in Österreich bei Direktinvestitionen aus Schweden16 Stand 2020 rd. 9.300 

 

Wichtigster Warenexportmarkt für Österreich (Gesamtjahr 2022): Rang 19 
 
1-9 Quelle: Economist Intelligence Unit, 5 Consumer price inflation (av, EU harmonized measured), 6 EU/OECD standardised measure  
10 Quelle: Weltbank 
11-16 Quelle: Österreichische Nationalbank 
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• 1. Wirtschaftslage 
 

Durchwachsenes 1. 

Halbjahr 2023 für die 

schwedische Wirt-

schaft  

 

 

 

 

 

Druck auf private 

Haushalte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leitzins auf höchstem 

Wert seit 2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwache Krone 

schürt Euro-Zustim-

mung  

 

 

Die schwedische Wirtschaft blickt auf ein turbulentes Jahr 2022 und ein durch-

wachsenes erstes Halbjahr 2023 zurück. Die wirtschaftliche Lage zeigt sich wei-

terhin wechselhaft und wird neuesten Prognosen der Economist Intelligence 

Unit zufolge bis zum Jahresende 2023 in einem Wirtschaftswachstum von ledig-

lich einem Prozent münden, gefolgt von einem zweiprozentigen Anstieg im Jahr 

2024. Skeptischere Quellen wie die europäische Kommission und SEB gehen ak-

tuell sogar von einer leichten Rezession im Gesamtjahr 2023 aus und erwarten 

erst wieder für das Jahr 2024 ein leichtes Wachstum von 0,1 bis 1,1%.  

 

Angesichts der hohen Inflation und Energiepreise befinden sich die privaten 

Haushalte weiterhin unter hohem Druck; neben dem geringen bzw. nicht vor-

handenem Wirtschaftswachstum wird sich dies in steigenden Arbeitslosenzah-

len widerspiegeln. Bisher zeigen sich die privaten Haushalte resilient: Nach ei-

nem Abfall des Konsums privater Haushalte hat sich das Vertrauen der Konsu-

menten weitgehend erholt. Die Ausgaben blieben aufgrund einer verringerten 

Sparquote auf einem stabilen Niveau. Mit der Verlangsamung der Inflation und 

dem Erreichen des vermutlichen Höchststands beim Leitzins sind die Risken ei-

ner weiteren Schwächung der privaten Haushalte weitgehend ausgestanden.  

 

Auch die Stabilisierung der Immobilienpreise wird der schwedischen Wirtschaft 

und den privaten Haushalten zugutekommen. Seit Beginn des Jahres sind die 

Eigenheimpreise lediglich um etwa ein Prozent gestiegen und liegen nun knapp 

10 Prozent unter ihrem Höchststand von Anfang 2022. Für den kommenden 

Herbst wird ein weiter Preisrückgang erwartet, der sich auf insgesamt 15-20 % 

summieren wird.  

 

Während die schwedischen Privathaushalte in den vergangenen Monaten unter 

Druck gerieten, blieben die Staatsfinanzen des Königreichs weitgehend stabil, 

obwohl das verlangsamte Wachstum und steigende Kosten den Haushaltsüber-

schuss dieses Jahr vermutlich nahe Null bringen werden. Trotz einer Staatsver-

schuldung von gerade einmal etwas über 15% des Bruttoinlandsprodukts be-

steht genügend finanzieller Spielraum für stimulierende Maßnahmen. Nichts-

destotrotz hat die Regierung angekündigt, weiterhin eine zurückhaltende Fi-

nanzpolitik zu betreiben, um die hohe Inflation in Schweden nicht weiter zu för-

dern. Zugleich wird erwartet, dass die Regierung Maßnahmen ergreift, um die 

finanziell am meisten belasteten Haushalte zu entlasten. Für 2024 sind stimu-

lierende Maßnahmen in Höhe von etwa 40 Mrd. SEK (etwas mehr als 0,6% des 

BIP) geplant. 

 

Ende September 2023 erhöhte die Riksbank, Schweden Nationalbank, den Leit-

zins um 25 Basispunkte auf 4 %. Die Zinserhöhung war die achte in Folge, der 

Zinssatz steht nun auf dem höchsten Wert seit Oktober 2008. In einer Erklärung 

des Gouverneurs der Riksbank, Erik Thedéen, hieß es, dass die Inflation zwar 

rückläufig sei und somit in die richtige Richtung gehe, aber immer noch zu hoch 

sei. Obgleich er sich in diesem Zusammenhang die Möglichkeit weiterer Zinser-

höhungen offenhielt, sehen die meisten Analysten die Obergrenze erreicht. Le-

diglich ein überraschender Inflationsanstieg oder eine beschleunigte Schwäche 

der schwedischen Krone könnte dem noch entgegenwirken.  

 

Die Entwertung der schwedischen Krone setzte sich in den Herbst 2023 weiter 

fort und erreichte Mitte September 2023 mit einem Wert von 12 SEK pro Euro 

einen neuen historischen Tiefstand. Allein in diesem Jahr hat die SEK gegen-

über dem Euro 7 % an Wert verloren, und in den letzten 10 Jahren beläuft sich 

dieser Wert sogar auf fast 40 %. Auch gegenüber dem US-Dollar steht die 
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schwedische Krone unter Druck: Der Wechselkurs stand Ende September 2023 

bei 11,24 SEK, was der schwächste Kurs der Krone gegenüber dem USD im Jahr 

2023 ist. Dies entspricht einer Abwertung von - 7,5 % seit dem 1. Januar dieses 

Jahres.  

 

Um der schwächelnden Krone unter die Arme zu greifen, hat die schwedische 

Zentralbank Ende September angekündigt, dass sie ab Anfang Oktober monat-

lich 18-25 Mrd. SEK bis zu einem Gesamtbetrag von 100 Mrd. SEK ankaufen 

werde, um "das Währungsrisiko bei den Devisenreserven zu verringern". Riks-

bank-Chef Thedéen sprach von einer durch Spekulationen angetriebenen Unter-

bewertung der schwedischen Krone und wies auf den Beitrag der schwachen 

Krone zur Inflation hin.  

 

Angesichts der schwachen Krone steht die schwedische Bevölkerung einer Ein-

führung des Euros weniger ablehnend gegenüber. In einer Befragung des sta-

tistischen Zentralamts Anfang Juni 2023 gab immerhin ein Drittel der Befragten 

an, im Falle einer Abstimmung für die Einführung zu stimmen. Dies ist der 

höchste Wert seit mehr als einem Jahrzehnt zu Beginn der europäischen Schul-

denkrise.  

 

 

• 2. Besondere Entwicklungen in Schweden 
 

Investitionen in grüne 

Technologien, Mobili-

tät und Bauwirtschaft   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Green-dustrialisa-

tion“ in Nordschweden 

 

 

 

 

 

Schweden ist ein riesiges Land, fünf Mal so groß wie Österreich, gleichzeitig 

liegt die Bevölkerungszahl bei nur knapp über zehn Millionen, somit haben 

Schweden viel Platz und die Entfernungen sind groß. Diese Geografie hat im 

Wechselspiel mit lokalen Technologieunternehmen wie z.B. Ericsson schon 

frühzeitig zum Ausbau einer hervorragenden Infrastruktur für die Fernkommu-

nikation geführt. Aktuell ist man bemüht, bei der 5G-Technologie eine rasche 

Implementierung zu erreichen. Das begünstigt u.a. die Verlagerung des Einzel-

handels auf Online-Plattformen, ein Trend, den Corona zusätzlich beschleunigt 

hat. Ein weiterer Effekt ist die rasante Zunahme von digitalen Lösungen bei 

Dienstleistern, vorrangig im Finanzsektor oder bei der primärärztlichen Versor-

gung. 

 

Nach wie vor setzt der öffentliche als auch der private Sektor auf Investitionen 

im GreenTech- und Nachhaltigkeitsbereich. Ein Beispiel ist der kürzlich im Nor-

den Schwedens errichtete Windpark, der wegen der geringen Bevölkerungs-

dichte onshore und daher vergleichsweise kostengünstig betrieben werden 

kann. Auch die traditionsbehaftete Automobilbranche (bspw. Volvo PKW & LKW, 

Scania) arbeitet mit großem Einsatz an der Elektrifizierung ihrer Fahrzeugpa-

lette; gleichzeitig entwickelt eine Reihe von Startups (bspw. Uniti, Einride) Lö-

sungen für innovative Personen- und Güterbeförderung. Das Thema Wasser-

stoff stellt ein vielversprechendes Zukunftsprojekt dar, von dem besonders 

energieintensive Branchen wie die Automobilbranche stark profitieren würden. 

Momentan wird am Aufbau eines Tankstellennetzes für PKW gearbeitet, aber 

auch für Gebäude und Stadtteile werden innovative Energiekonzepte auf Basis 

von Wasserstofftechnologien entwickelt. 

 

Sucht man nach innovativen Ansätzen in der schwedischen Wirtschaftspolitik, 

schweift der Blick schnell in Richtung Nordschweden, wo die Wasserkraft kli-

mafreundliche Industrien antreibt. Beispiele wie die neue Northvolt-Fabrik in 

Skellefteå für die Herstellung von KFZ-Batterien oder ein „grünes“ Stahlwerk in 

Luleå sorgen nicht nur für neue Arbeitsplätze und Wohnungen, sondern auch 

für Aufmerksamkeit in bisher wenig beachteten Regionen. Angesichts der aktu-

ellen Energiekrise gewinnen die Projekte der „Green-dustrialisation“ weiter an 
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Schweden als Welt-

spitze der Innovation   

 

 

 

 

Bedeutung: Viele Nachhaltigkeitsexperten in Europa setzen ihre Hoffnungen für 

eine schnellere Dekarbonisierung der europäischen Schwerindustrie in die 

schwedischen Vorzeigeprojekte: die Entwicklungen in Nordschweden sollen 

Symbolwirkung für den gesamten Kontinent haben.  

 

Dabei ist Schweden in einer guten Position, aus den global intensiven Bemühun-

gen zur grünen Wende auch Kapital zu schlagen. Schon seit einiger Zeit wird 

beobachtet, dass die Länder der Nordics in Hinsicht auf Wachstum und Skalie-

rung großer Unternehmen hinter starken Marktwirtschaften wie Deutschland, 

Frankreich und Italien hinterherhinken und die Unternehmenslandschaft an Dy-

namik verliert. Dieser Entwicklung könnte nun mit einer offensiv gestalteten 

grünen Transformation entgegengewirkt werden. Gefragt ist ein mutiges Vorge-

hen der öffentlichen und privaten Entscheidungsträger, so wie es im zuvor ge-

nannten Northvolt-Projekt bereits gelungen scheint: Hier setzt CEO Peter Mi-

kael Carlsson als visionärer Unternehmer ein Projekt um, das ohne die enga-

gierte Unterstützung der lokalen Stadtverwaltung von Skellefteå wohl nicht so 

schnell und effizient möglich gewesen wäre.  

 

Die Vorreiterposition Schwedens in Innovationsfragen wird durch den jährlich 

erscheinende Global Innovation Index weiter gestärkt. In diesem Ranking wird 

das Innovationsumfeld von 132 Staaten anhand von 81 Indikatoren beurteilt. Un-

ter den Top10 finden sich dabei nicht weniger als drei nordeuropäische Länder: 

Schweden muss sich dabei auf Platz 2 nur der Schweiz geschlagen geben, Finn-

land folgt auf Platz 7 und Dänemark auf Platz 9. Hinter seinen regionalen Nach-

barn findet sich Island auf Platz 17 immer noch eine Platzierung vor Österreich, 

Norwegen schafft es auf den 20. Platz. In der gesamten Region werden im Ran-

king das sichere politische Umfeld, die hohe Effizienz der Verwaltung und die 

hervorragenden Bedingungen im Bereich Forschung und Entwicklung lobend 

hervorgehoben.  

 

  

• 3. Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 

Österreichs Ausfuhren 

betrugen im 1. Halb-

jahr 2023 1 Mrd. Euro 

(-2,0%)  

 

 

 

 

 

 

 

 

Viertel der Gesamt-

ausfuhren geht auf 

Maschinen und Appa-

rate zurück  

 

 

 

 

 

 

 

Der Austausch von Waren und Dienstleistungen zwischen Österreich und 

Schweden spiegelt gesunde Wirtschaftsbeziehungen zwischen zwei hochentwi-

ckelten Industriestaaten wider. Die Produktpalette ist breit gefächert, so dass 

Rückgänge in einzelnen Sektoren i.d.R. durch neue Wachstumsbereiche abge-

fangen werden können. Im 1. Halbjahr 2023 schließt der österreichische Außen-

handel mit Schweden mit etwa einer Milliarde Euro (1.005 Millionen Euro) und 

einem leichten Minus von 2% im Vergleich zum 1. Halbjahr 2022 ab. Auf schwe-

discher Seite konnten beinahe 1,1 Milliarden Euro (1.092 Millionen Euro) erwirt-

schaftet werden, was einem klaren Zuwachs von 10,3% entspricht. Österreich 

weist damit eine knapp negative Handelsbilanz mit den nördlichen Nachbarn 

aus.  

 

Die österreichischen Warenlieferungen werden traditionell von Maschinen und 

Apparaten dominiert, die typischerweise von der schwedischen Fertigungsin-

dustrie nachgefragt werden. Mit rd. 237 Mio. Euro stehen diese Lieferungen für 

beinahe ein Viertel des gesamten Exportvolumens, sie legten im Vorjahresver-

gleich um 8,2% zu. Innerhalb der Warengruppe tragen insbesondere Applikatio-

nen zum Reinigen, Trocknen, Füllen und Verschließen, Maschinen zum Ver-

/Entladen und Fördern sowie Wälzlager zum positiven Ergebnis bei.  

 

Die zweitgrößte Warengruppe ist jene der elektrischen Maschinen, Apparate 

und elektrotechnischen Waren, die im Vorjahresvergleich mit 15,9% deutlich zu-

legen konnten: Ein Wert von 102 Mio. Euro konnte im 1. Halbjahr 2023 erzielt 
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Pharmazeutische Er-

zeugnisse sind Schwe-

dens Top Exportpro-

dukt im 1. Halbjahr 

2023  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

werden. Elektrische Transformatoren, elektrische Stromrichter (z.B. Gleichrich-

ter) sowie Drossel- und andere Selbstinduktionsspulenzeichnen, Elektrische 

Apparate für die Drahttelephonie oder Drahttelegraphie, aber auch Tafeln, Fel-

der, Konsolen, Pulte, Schränke und andere Träger zum elektrischen Schalten 

oder Steuern zeichnen für diese positive Entwicklung zu großen Teilen verant-

wortlich.  

 

Fahrzeuge i.w.S. belegen unverändert den dritten Rang der Top-Exportartikel 

und konnten um 11,8% deutlich zulegen: Der Warenwert beläuft sich im 1. Halb-

jahr 2023 auf 84 Mio. Euro. Die Ausfuhren verteilen sich über diverse Produktka-

tegorien wie Motorräder und Fahrräder mit Hilfsmotor, Teile und Zubehör für 

Kraftfahrzeuge, Personenkraftwagen wie auch Traktoren oder Zugmaschinen.  

 

Die Rangliste der österreichischen Einfuhren aus Schweden werden im 1. Halb-

jahr 2023 von der Warengruppe der pharmazeutischen Erzeugnisse angeführt: 

Sie liegen mit 253 Mio. Euro deutlich auf Platz 1 und überholen mit einem Zu-

wachs von 62,4% wie auch schon im Jahr 2022 die typischerweise führende Wa-

rengruppe der Maschinen und Apparate. Ein Blick in die Außenhandelsstatisti-

ken verrät, dass es sich dabei vor allem um die Einfuhr von Blut von Menschen; 

tierisches Blut zu therapeutischen, prophylaktischen oder diagnostischen Zwe-

cken und Antisera einerseits sowie Arzneiwaren für den Kleinverkauf anderer-

seits handelt. In diesem Bereich konnten Waren im Wert von 188 Mio. Euro 

(+116,6%) nach Österreich eingeführt werden.  

 

Erst an zweiter Stelle kommt die Warengruppe der Maschinen und Apparate. 

Mit einem Plus von 14,8% liegt der Warenwert nach dem 1. Halbjahr 2023 auf ei-

ner Höhe von 156 Mio. Euro. Regelarmaturen und ähnliche Apparate für Rohr- 

oder Schlauchleitungen, Maschinen, Apparate und mechanische Geräte mit ei-

gener Funktion, wie z.B. Industrieroboter, aber auch Apparate und Vorrichtun-

gen zum Behandeln von Stoffen durch auf einer Temperaturänderung beru-

hende Vorgänge steuern dabei am meisten bei.  

 

Kraftfahrzeuge i.w.S. zeichnen im 1. Halbjahr 2023 für 155 Mio. Euro der Ge-

samteinfuhren aus Schweden verantwortlich, ein deutliches Plus von 19,3% 

konnte dabei erzielt werden. Der Warenwert setzt sich größtenteils aus Einfuh-

ren von Personenkraftwagen, Teile und Zubehör für Kraftfahrzeuge und Trakto-

ren bzw. Zugmaschinen zusammen.  
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